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I .  E i n l e i t u n g .

Die systematische Unterteilung der paläarktischen Zonitinae beruhte bisher 
vorwiegend auf Radula-Untersuchungen durch C lessin  (1881 und 1882) und 
S chepman  (1882), sowie auf den anatomischen Arbeiten von H esse (1914) 
und A. W agner  (1915). Da nur von verhältnismäßig wenigen Arten die Anato­
mie untersucht worden ist, war die bisherige Taxionomie der paläarktischen 
Zonitinae weitgehend fragmentarisch; im Gegensatz zu derjenigen der ne- 
arktischen Zonitinae, die durch B aker  bearbeitet wurde (cf. P ilsbry  1946: 
246-425).

In langjähriger Arbeit wurden zahlreiche Arten untersucht, darunter viele, 
deren Anatomie bisher unbekannt oder ungenügend bearbeitet war. Der größte 
Teil des Untersuchungsmaterials wurde von meiner Frau und mir auf zahl­
reichen Exkursionen gesammelt und befindet sich im Naturhistorischen Museum 
von Basel. Diese Untersuchungen wären aber ohne die weitgehende Hilfe meiner 
Kollegen, die mir Material und Aufzeichnungen zur Verfügung stellten, nicht 
möglich gewesen.

Frau Dr. W. S. S. v an  d er  F ee n  —  v a n  B en th em  J u t t in g  (Amsterdam) sowie 
den Herren A e . E d la u er  (Weidling bei Wien), Dr. B . H u b en d ic k  (Stockholm), Dr. 
O. K ra us (Frankfurt am Main), Dr. J .  M. L ik h a r e v  (Leningrad), Dr. H. L o h m a nder  
(Göteborg), Dr. V. L o zek  (Prag), W. H. H. N eu tebo o m  (Heemskerk), Dr. A. O rtiz  
de Z a ra te  (Najera), Dr. H. E. Q u ic k  (Reading), Mag. phil. A . R ied el  (Warschau), 
Dr. H. S c h lesc h  (Kopenhagen), Dr. W. R. S c h lic k u m  (Oberelfringhausen), H. W a t -
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so n , M. A. (Cherryhinton-Cambridge) und Dr. A. Z ilc h  (Frankfurt am Main) bin 
ich dafür zu größtem Dank verpflichtet. Herrn O. G a r r ea u x  (Basel) verdanke ich 
die Ausführung der Zeichnungen.

Es ist mir bewußt, daß m it dieser A rbeit nicht alle systematischen Zusam ­
menhänge der Zonitinae geklärt werden können, da die A natom ie zahlreicher 
paläarktischer Arten, vor allem  aus dem Mittelmeer-, Pontus- und K auk asu s­
gebiet, noch nicht untersucht werden konnte.

U m  die baldige Veröffentlichung meiner Untersuchungen, von welchen ein­
zelne R esultate bereits in die L iteratur eingeführt worden sind (L ozek 1956: 
152-154; siehe auch N achtrag), zu ermöglichen, werden die Ergebnisse der­
selben in verschiedenen E inzelpublikationen m itgeteilt. D ie vorliegende A rbeit 
faß t die taxionomischen R esultate zusammen, w ährend die Einzelbeschreibun­
gen der untersuchten A rten später folgen werden.

I I .  D i e  W e r t i g k e i t  d e r  t a x i o n o m i s c h e n  M e r k m a l e .

D as Ideal der taxionomischen Revision einer systematischen G ruppe wäre, 
die monographische Bearbeitung aller von ihr um faßten Arten. Zu einem 
solchen Vorgehen sind unsere Kenntnisse, auch bei den bestdurchforschten 
G ruppen, noch ungenügend, und müssen w ir unsere Untersuchungen auf ein­
zelne O rgansystem e beschränken, deren taxionom ischer W ert bei zahlreichen 
G ruppen der Stylom m atophoren erwiesen wurde.

A .  G e h ä u s e m e r k m a l e .

D ie Gehäusem orphologie ist bei allen Zonitinae das am besten bekannte 
taxionomische M erkm al. F ast alle Arten wurden ausschließlich au f G rund von 
Gehäusem erkm alen beschrieben, und sind dieselben bei zahlreichen Arten noch 
heute allein bekannt.

D ie artliche Zugehörigkeit kann, wenn auch bei einzelnen G ruppen mit 
Schwierigkeit, au f G rund von Gehäusem erkm alen festgestellt werden. Die 
Bestimmung der generischen oder subgenerischen Zugehörigkeit ist jedoch nur 
bei einzelnen Gattungen — z. B. Zonites und Aegopis  — auf G rund von 
Gehäusem erkm alen m it Sicherheit möglich. Die Einreihung von A rten in die 
G attungen A egopinella, Retinella  und Oxychilus ist auf G rund der bisher als 
typisch angesehenen M erkm ale — wie Feinstruktur der Gehäuse oder N ab e l­
weite — nicht möglich. Dies hatte zur Folge, daß verschiedene Arten, von 
welchen bisher nur die Gehäuse bekannt waren, au f G rund der vergleichend 
anatomischen Untersuchungen in andere G attungen oder U ntergattungen gestellt 
werden mußten.

Dies bestätigt die Feststellung von B aker  (1938: 6), daß bei Zonitidae und 
H elicarion idae positive Gehäusem erkm ale (wie ausgeprägte Skulptur, Colu- 
m ellarfalten  oder Zähne) sehr w ertvoll für die K lassifikation  sind, daß aber 
negative M erkm ale (das heißt Übereinstim m ung durch glatte, nicht eigentüm­
liche oder gar rudim entäre Gehäuse) wiederholt in weit auseinander liegenden 
G ruppen entstanden sind, und praktisch nichts für die K lassifikation  bedeuten.

102



D ie M andibeln der Zonitinae zeigen in ihrem Bau artliche Unterschiede, 
jedoch keine für G attungen oder U ntergattungen typische M erkm ale.

C l e s s in  (1881 und 1882) und S c h e p m a n  (1882) unterteilten die alte G at­
tung Hyalinia ( =  synonym m it Oxychilus), die dam als die meisten palae- 
arktischen und nearktischen Zonitidae umfaßte, auf G rund taxionomischer 
M erkm ale der R adula . Ihre Untersuchungen, die durch Nachprüfungen be­
stätigt wurden, ergaben, daß bei paläarktischen Zonitinae drei verschiedene 
Baupläne der R adu la  unterschieden werden können:

1. D e r  R e  t in  e l l  a - B a u p l a n  (Abb. 1): D er Zentralzahn ist gleich 
groß wie die Lateralzähne. Er hat einen starken Mesoconus und beidseitig tief­
stehende Ectoconen.

B .  M e r k m a l e  d e r  M a n d i b e l  u n d  d e r  R a d u l a .

Abb. 1. Rechte Halbreihe der Radula von Retinella (Retinella) olivetorum (G m e lin ); 
Portofino Vetta, Prov. Genua (Mus. Basel 3712-c, Präp. IV-61). — Z. =  Zentralzahn. 

1-3 =  Lateralzähne. 4-34 =  Marginalzähne.

D ie Lateralzähne haben einen starken Meso- und einen kleinen Ectoconus. 
Bei einzelnen Arten des Genus Retinella ist ein sehr schwacher Entoconus 
vorhanden.

D ie M arginalzähne sind einfach hackenförmig und haben eine schwach 
gebogene Basalp latte.

D ieser Bauplan  der R ad u la  kom m t bei den G attungen Nesovitrea und 
Aegopinella (die bisher mit Retinella vereinigt wurden), bei Retinella, Aegopis 
und Paraegopis vor.

2. D e r  Z o n i t e s  - B a u p l a n  (Abb. 2): D er Zentralzahn ist ungefähr 
gleich groß wie die Lateralzähne. A n Stelle von Ectoconen hat er nur schwache 
Ausbuchtungen.

Z. 1 2  3  4  5  6  7  8 9  10 11 12 ............. 3 2

Abb. 2. Rechte Halbreihe der Radula von Zonites (Zonites) algirus (L.); Foret de la 
Sainte Baume, Dep. Var (Mus. Basel 364-c, Präp. IV-53). — Z. =  Zentralzahn. 1-9 =  

Lateralzähne. 10-32 =  Marginalzähne.
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Den Lateralzähnen fehlt der Ectoconus, hingegen ist ein undeutlicher, meist 
kaum erkennbarer Entoconus vorhanden.

Die Marginalzähne sind einfach hackenförmig, doch verschieden von den­
jenigen des Retinella-Bauplanes geformt (cf. Abb. 1 und 2).

Der Zonites-Bauplan findet sich nur bei der Gattung Zonites.

3. D e r  O x y c h i l u s  - B a u p l a n  (Abb. 3): Der Zentralzahn ist be­
trächtlich kleiner als die Lateralzähne. Er hat einen langen und schlanken Meso­
conus und tiefstehende Ectoconen.

Abb. 3. Oxychilus (Oxychilus) cellarius (M ü l l e r ) ; Basel(M us.Basel381-t,Präp.V-98).— 
A. Rechte Halbreihe der Radula (Z. =  Zentralzahn. 1-3 =  Lateralzähne. 4-10 =  
Marginalzähne). — B. Erster Lateralzahn (B. =  Basalfläche. Ect. =  Ectoconus. Ent. =  

Entoconus. M. =  Mesoconus).

Die Lateralzähne sind abweichend von denjenigen der Retinella- und 
Zomies-Baupläne geformt. Der Mesoconus und dessen entoconische Nebenspitze 
haben massive Verbindung mit der Basalplatte (Abb. 3 B). Der unterschiedlich 
ausgebildete Entoconus ist tiefstehend.

Die Marginalzähne sind ähnlich denjenigen des Retinella-Bauplanes ge­
formt.

Alle Arten mit diesem Radula-Bauplan wurden zu dem Genus Oxychilus 
vereinigt.

C . M e r k m a l e  d e r  G e n i t a l o r g a n e .

Die Genitalorgane der Zonitinae sind, vor allem in der Ausgestaltung ihrer 
Ausführgänge, von großer Mannigfaltigkeit. Die Zwitterdrüse, der Zwitter­
gang, die Eiweißdrüse und der Ovispermiduct weisen artliche Unterschiede auf, 
es konnten jedoch an diesen Organen keine Merkmale festgestellt werden, die 
für eine höhere systematische Gruppe typisch sind.

Die (5 Ausführgänge, das heißt das Vas deferens, der Epiphallus und der 
Penis haben verschiedene Baupläne, die als taxionomische Merkmale für Gat­
tungen und Untergattungen gewertet werden können.

Der vom Ovispermiduct zum Penis führende Gang ist bei den meisten 
Arten keine morphologische Einheit, sondern kann in das Vas deferens und 
in den Epiphallus gegliedert werden. Vermutlich sind die Abschnitte onto- 
genetisch verschiedenen Ursprungs, indem das Vas deferens vom primären 
Ovispermiduct und der Epiphallus vom primären Penis abgeschnürt werden, 
wie dies H o f f m a n n  (1921: 139) bei der Ontogenie von Limax maximus nach­
wies. Bei fast allen untersuchten Zonitinae zeigen Vas deferens und Epiphallus
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noch prim äre Lagerung, das erstere parallel der V agina und U terus, das letz­
tere dem Penis. D ie Ü bergangsstelle vom  Vas deferens zum Epiphallus ist 
meist dem Atrium  genähert.

D er Epiphallus ist bei zahlreichen paläarktischen Zonitinae die B ildung­
stätte eines Sperm atophors, der aus einem von den W anddrüsen des Epiphallus 
abgesonderten Sekret gebildet wird. D ie Ü bertragung des Sperm as in einem 
langgestreckten Sperm atophoren w urde bei den Gattungen Retinella (restr. 
nov.), Zonites und Oxychilus festgestellt.

Bei Arten, die bisher m it dem Genus Retinella vereinigt wurden, wie pura, 
nitens, nitidula und Verw andten wurde kein Sperm atophor festgestellt. D as 
Sperm a w ird vermutlich in Form  eines Ballens — ähnlich wie bei Limax — 
au f den Geschlechtspartner übertragen. D er Innenwand des Epiphallus dieser 
Arten fehlt die drüsige Struktur. D er Epiphallus ist äußerlich nicht vom 
Vas deferens abzugrenzen, dies ist nur auf G rund der inneren Struktur möglich. 
D ie Arten, welche diese Eigentümlichkeiten aufweisen, wurden von dem Genus 
Retinella — dessen typische A rt Retinella olivetorum einen Sperm atophoren 
ausbildet — generisch abgetrennt und in dem Genus Aegopinella vereinigt.

Den A rten der Gattungen Aegopis und Nesovitrea (m it dem Subgenus 
Perpolitd) fehlt der Epiphallus und inseriert das V as deferens direkt in den 
Penis. Bei beiden erfolgt die Ü bertragung des Sperm as ohne Sperm atophor.

D er Penis der Zonitidae w ird — im Gegensatz zu demjenigen der H elicidae 
und zahlreicher anderer Fam ilien der Stylom m atophoren — bei der Erektion 
vollständig ausgestülpt. D ie Innenw andung des Penis weist verschiedenartige 
Struktur auf. Bei den Gattungen Nesovitrea, Aegopinella, Retinella und den 
U ntergattungen Ortizius, Pseudoretinella und Morlina des Genus Oxychilus 
ist dieselbe m it Längsfalten  ausgekleidet. Bei dem Genus Nesovitrea befinden 
sich am distalen Ende dieser Falten ovale K örper, die von B aker  (1928: 17) als 
saugnapfförm ig beschrieben wurden. Meine Untersuchungen lassen vermuten, 
daß es drüsige Gebilde sind, in welchen in Reihen angeordnete kristallartige 
K örper festgestellt wurden.

Bei den G attungen Aegopis, Zonites und den U ntergattungen Oxychilus 
s. str. und Schistophallus des Genus Oxychilus ist die Innenwandung des Penis 
ganz oder teilweise m it Papillen  besetzt. Bei dem Genus Aegopis sind dieselben 
schachbrettartig angeordnet (Abb. 7 C ), bei Zonites ragen aus denselben D örn ­
chen aus kalkartiger Substanz (Abb. 9 C ) und bei den Subgenera Oxychilus 
s. str. und Schistophallus sind sie schuppenförmig (Abb. 12). D iese Gebilde, die 
sich an der Außenseite des erigierten Penis befinden, haben bei der K opulation  
vermutlich die Funktion von H a ft-  oder Reizorganen. Ihr A uftreten bei Arten, 
die auch in anderen M erkm alen übereinstimmen, und die Verschiedenheit ihrer 
Ausbildung, haben den taxionomischen W ert dieser Gebilde erwiesen. Die 
M orphologie des Penis und seiner A nhangorgane ist von bedeutendem tax io ­
nomischen W ert für die systematische U nterteilung der Zonitinae.

D ie ?  A usführgänge, das heißt der U terus, das Receptaculum  seminis und 
die V agina weisen weniger taxionomisch verw ertbare M erkm ale wie die <3 
A usführgänge auf. Bei den G attungen Aegopis, Zonites und Oxychilus sind 
einzelne oder mehrere dieser O rgane von mehr oder weniger ausgedehnten 
D rüsenpolstern umgeben. Diese V aginaldrüse ist aber nicht auf diese Gattungen
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beschränkt, sondern tritt als feiner Belag auch bei einzelnen Arten des Genus 
Aegopinella auf.

D as Lageverhältn is des rechten O m m atophorenretractors zu den A usführ­
gängen der G enitalorgane ist, wie bei anderen Stylom m atophorengruppen, 
auch bei den Zonitinae von taxionomischem Wert. Bei den Gattungen Neso- 
vitrea, Aegopinella, Retinella und Aegopis liegt er frei neben den A usführ­
gängen, w ährend er bei den Gattungen Paraegopis, Zonites und Oxycbilus 
zwischen dem Penis und den $  A usführgängen verläuft.

D  A n d e r e  O r g a n s y s t e m e .

Andere O rgansystem e dürften ebenfalls taxionomisch verw endbar sein, doch 
sind dieselben gegenw ärtig von zu wenig Arten untersucht, um praktische A n­
wendung zu finden. So fehlen eingehende Untersuchungen des Nervensystem s, 
obw ohl schon W ie g m a n n  (1894: 218) auf den für verschiedene A rten typischen 
V erlauf und U rsprung des Penisnervs aufm erksam  machte. H e s s e  (1914: 130- 
132) wies au f die taxionom ische W ertigkeit der N ackenlappen hin. Auch der 
Bau der C olum ellarm uskulatur dürfte für die Taxionom ie w ertvolle Hinweise 
bieten.

III S y s t e m a t i s c h e  U n t e r t e i l u n g  d e r  Z o n i t i n a e .

T h i e l e  (1931: 590-593) unterteilte die U nterfam ilie Zonitinae in 10 G at­
tungen, von welchen Omphalina, Mesomphix, Vitrinizonites und Glyphya- 
linia nearktische; Zonites, Aegopis, Birulana, Oxychilus und Helicophana pa- 
laearktische und Retinella holarktische Verbreitung haben.

P i l s b r y  (1946: 246-425) revidierte — vorw iegend unter Berücksichtigung 
der Forschungsergebnisse von B a k e r  (1928 und 1930) — die Taxionom ie der 
nearktischen Zonitinae. E r unterteilte dieselben in die folgenden G enera: Oxy­
chilus (nearktisch nicht autochthon), Retinella, Mesomphix, Vitrinizonites, Pa- 
ravitrea, Pilsbryana, Pristiloma und Hawaiia.

Von den von T h i e l e  unterschiedenen palaearktischen Genera ist von Biru­
lana L i n d h o l m , 1922 — typische A rt (m onotyp.): Hyalinia (Polita) siraphora 
W e s t e r l u n d , 1897 — ausschließlich das Gehäuse bekannt, so daß ihre syste­
matische Stellung au f G rund anatomischer Untersuchungen nicht nachgeprüft 
werden konnte.

C . R. B o e t t g e r  (1930: 580) beschrieb Lindholmella (nom. nov. für Re­
tinella L in d h o l m , 1927 (non F i s c h e r , 1877) — typische A rt: Helix fuscosa 
R o s s m ä s s l e r , 1838 — und Oxy chilops — typische A r t : Helix testae P h i l ip p i , 1844 
— als Subgenera des Genus Oxychilus. Von keiner der beiden typischen Arten 
ist die A natom ie bekannt. D as Gehäuse von Helix juscosa ist aber so weit­
gehend m it denjenigen der Arten des Subgenus Eopolita des Genus Oxychilus 
übereinstimmend, daß Lindholmella vermutlich synonym  m it Eopolita ist. D ie 
systematische Stellung von Oxy chilops, die conchyliologisch von Oxychilus stark 
abweichend ist, kann au f G rund der Gehäusem erkm ale nicht fixiert werden.
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H a a s  ( 1 9 3 4 :  16, Abb. 8) bsechrieb von Zypern eine Zonitide, die er Re- 
tinella (Calloretinella) mavromoustakisi benannte, und für welche er das Sub­
genus Calloretinella aufstellte. Calloretinella unterscheidet sich von den übri­
gen Zonitidae durch eine Mündungsschwiele auf dem unteren Mundrand, sonst 
ist das Gehäuse weitgehend mit denjenigen der Arten des Subgenus Eopolita, 
einem Subgenus von Oxychilus und nicht, wie H a a s  annahm, von Retinella 
übereinstimmend. Von der typischen Art ist nur das Gehäuse bekannt. Vermut­
lich ist Calloretinella synonym mit Eopolita und die Mündungsschwiele eine 
artliche Eigenheit.

Für die übrigen paläarktischen Zonitinae gelangte ich zu der folgenden 
Unterteilung:

Genus Nesovitrea C o o k e , 1921.
Subgenus Perpolita B a k e r , 1928.

Genus Aegopinella L in d h o lm , 1927 
Genus Paraegopis H e sse , 1910.
Genus Aegopis F it z in g e r , 1833.
Genus Retinella F isc h e r , 1877.

Subgenus Retinella s. str.
Subgenus Lyrodiscus P ilsb r y , 1893.

Genus Ionites M o n t fo r t , 1810.
Subgenus Zonites s. str.
Subgenus Aegophthalmus H e sse , 1910.

Genus Oxychilus F it z in g e r , 1833.
Subgenus Oxychilus s. str.
Subgenus Ortizius nov.
Subgenus Eopolita P o ll o n e r a , 1916.
Subgenus Helicophana W e st e r l u n d , 1886.
Subgenus Schistophallus W a g n e r , 1915.
Subgenus Cellariopsis W a g n e r , 1915.
Subgenus Conulopolita B o e t t g e r , 1879.
Subgenus Morlina W a g n e r , 1915.

? Genus Birulana L in d h o lm , 1922.

Die Genera können auf Grund des folgenden Bestimmungsschlüssels unter­
schieden werden:
1. Gehäuse mit einer kurzen Falte auf der Mündungswand Genus Birulana.
— Gehäuse ohne Falte auf der Mündungswand   2
2. Der vom Vas deferens durch seinen größeren Durchmesser deutlich differenzierte

Epiphallus mündet lateral in den Penis. Distal der Einmündungsstelle bildet der 
Penis einen Blindsack (Flagellum), an dem der Penisretractor inseriert (Abb. 8, 
10, 12-19) 3

— Der Penis hat kein Flagellum (Abb. 4-7, 9, 10) 5
3. Der rechte Ommatophorenretractor verläuft neben den Ausführgängen der Genital-

organe ......... Genus Retinella.
— Der rechte Ommatophorenretractor verläuft zwischen den ¿5 und $  Ausführgängen

der Genitalorgane   4
4. Der Penisretractor inseriert lateral am Flagellum (Abb. 10). Die Zentradzähne der

Radula sind gleichgroß wie die Lateralzähne und haben undeutliche Ectoconen 
(Abb. 2) . . . .  Genus Zonites.

— Der Penisretractor inseriert distal am Flagellum (Abb. 12-18). Die Zentralzähne
sind kleiner als die Lateralzähne und haben deutliche Ectoconen (Abb. 3) . . .

Genus Oxychilus.

107



5. Das vom Penis durch seinen viel kleineren Durchmesser deutlich differenzierte Vas
deferens mündet direkt (ohne Epiphallus) neben der Insertion des Penisretractors 
in das distale Penisende (Abb. 4, 7) 6

— Das Vas deferens oder der Epiphallus bildet die distale Verlängerung des Penis
(Abb. 5, 6, 9) 7

6. Die Innenwandung des Penis ist mit Papillen ausgekleidet (Abb. 7). Die Quer­
reihen der Radula haben 83-123 Zähne des Retinella-Typus oder 61 stachelförmige 
Zähne. Der größte Gehäusedurchmesser ist größer als 17 mm Genus Aegopis.

— Die Innenwandungen des Penis haben keine Papillen (Abb. 4 B). Querreihen der
Radula mit 49-67 Zähnen. Größter Gehäusedurchmesiser unter 10 mm (bei hokrkti- 
schen Arten unter 5 mm) Genus Nesovitrea.

7. Am Atrium inseriert ein Appendix (Abb. 11) .......................
Genus Zonites [Subgenus Aegophthalmus].

— Atrium ohne Appendix 8
8. Der rechte Ommatophorenretractor verläuft neben den Ausführgängen der Genital­

organe 9
— Der rechte Ommatophorenretractor verläuft zwischen den $  und 2  Ausführgängen

der Genitalorgane Genus Paraegopis.
9. Der an seinen beiden Enden hackenförmig gebogene Epiphallus ist durch seinen

größeren Durchmesser deutlich vom Vas deferens differenziert. Spermaübertragung 
in einem an seinen Enden abgebogenen Spermatophoren (Abb. 9) .....................

Genus Retinella [Retinella (Retinella) incerta].
— Der Epiphallus ist äußerlich nicht deutlich vom Vas deferens differenziert (Abb.

5, 6). Spermaübertragung ohne Spermatophor Genus Aegopinella.

IV. B e s c h r e i b u n g  d e r  G e n e r a  u n d  i h r e r  S u b g e n e r a .

Genus N esovitrea  C o o k e .

Nesovitrea C o o k e , 1921; Occ. Pap. Bishop Mus., 7 (12): 271; typische Art (design.):
Helix pauxilla G o u l d , 1852.

T a x i o n o m i e  B aker  (1941: 328) stellte die nahen systematischen Be­
ziehungen zwischen Nesovitrea und Perpolita fest. Er ordnete Nesovitrea dem 
Genus Retinella als Subgenus unter, und unterteilte dasselbe in die Sectionen 
Nesovitrea s. str. und Perpolita. Die anatomische Untersuchung der typischen 
Art des Genus Retinella — Retinella (Retinella) olivetorum — ergab die gene­
rische Verschiedenheit von Retinella und Nesovitrea.

G e h ä u s e :  Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 3 und 8 mm. 
Die Schalenoberfläche hat eine Radialstruktur, die meist fein und vertieft ist.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 4): Den <5 Ausführgängen fehlt ein Epiphallus. 
Diese Auffassung steht im Gegensatz zu derjenigen von B aker  (1941: 328) und 
P ilsbry  (1946: 255), die von Nesovitrea und Perpolita anführen: „Epiphallus 
poorly developed.“ Weder auf den Abbildungen dieser Autoren (cf. Abb. 4), 
noch bei mikroskopischer Untersuchung konnte ein Epiphallus festgestellt wer­
den, sondern das Vas deferens inseriert direkt in den Penis. Die Innenwandun­
gen des Penis haben Längsfalten, an deren distalen Enden sich ovale Körper 
— vermutlich drüsiger Struktur — befinden.
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r-Vd.

Abb. 4. Genitalorgane von Nesovitrea (Perpolita) hammonis (S t r ö m ) ; Michigan. Nach 
B a k e r . Abkürzungen siehe Fußnote 1. — A. Gesamtansicht. — B. Innenansicht der

(5 Ausführgänge.

R a d u 1 a Die Radula ist vom Retinella-Bauplan (Abb. 1). Von den un­
tersuchten Arten wurde folgende gemeinsame Radularformel auf gestellt:

21—29 3—4 Z 3—4 21—29
1 2—3 3 2—3 1

V e r b r e i t u n g  Hawaii Inseln (Subgenus Nesovitrea s. str.) und hol­
arktische Region (Subgenus Perpolita).

S y s t e m a t i s c h e  U n t e r t e i l u n g  Nesovitrea wird in die Sub­
genera Nesovitrea s. str. und Perpolita unterteilt. Die beiden Subgenera unter­
scheiden sich durch verschiedene Ausbildung des Penis. Bei Nesovitrea s. str. 
inseriert der Penisretractor lateral am distalen Penisabschnitt. Die ovalen Kör­
per liegen distal der Insertion des Penisretractors. Bei Perpolita inseriert der 
Penisretractor neben dem Vas deferens am distalen Penisende. Die ovalen Kör­
per liegen proximal von der Insertion des Penisretractors.

Subgenus N esovitrea s. str.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Nesovitrea (Nesovitrea) 
pauxilla (G o u ld ), molokaiensis (S yk es) und hawaiiensis (A n c ey ), B a ker2) 
(1941: 329-331, Taf. 52 Fig. 2-6 Genitalorgane und Radula).

*) Abkürzungen auf den Abbildungen 
App. =  Appendix des Atriums.
Atr. =  Atrium.
B. =  Bursa des Receptaculum seminis. 
Dh. =  Zwittergang.
Div. =  Diverticulum des Penis.
Ep. =  Epiphallus.
Fl. =  Flagellum des Penis.
Gl. alb. =  Eiweißdrüse.
Gl. ut. =  Drüse am Uterus.
Gl. vag. =  Vagmaldrüse.
Ovsp. =  Ovispermiduct.

der Genitalorgane.
P. =  Penis.
P. dist. =  distaler Abschnitt des Penis. 
P.prox. =  proximaler Abschnitt des Penis. 
Pap. Vd. =  Endpapille des Vas deferens. 
Ped. =  Stiel des Receptaculum seminis. 
Pw. =  Peniswulst.
R. =  Penisretractor.
Sp. =  Spermatophor.
Ut. =  Uterus.
Vag. =  Vagina.
Vd. =  Vas deferens.

109



Subgenus Perpolita  B a k e r .

Perpolita [P il s b r y ] 2 3) B a k e r , 1928; Proc. Ac. Nat. Sei. Philadelphia, 80: 15 (als Sec­
tion des Genus Retinella); typische Art (design.): Helix hammonis S t r ö m , 1765.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Nesovitrea (Perpolita) ham­
monis (S trö m ) inch der Gehäusefärbungs-Variante petronella (P feiffer)2). Ne­
sovitrea (Perpolita) electrina (G o u ld ) =  hammonis (S trö m ) ?, B aker  (1928: 
16-17, Taf. 3 Fig. 1-4) und P ilsbry  (1946: 256-259, 260 Taf. 127 Abb. 1-4); 
binneyana (M o rse), B aker  (1928: 18, Taf. 3 Fig. 5) und subhyalina (P feiffer), 
B aker  (1930: 199, Taf. 9 Fig. 13).

V e r b r e i t u n g  Das Subgenus Perpolita ist holarktiscb verbreitet. Neso­
vitrea (Perpolita) subhyalina (P feiffer) ist, vom übrigen Verbreitungsgebiet 
des Subgenus isoliert, im mexikanischen Distrikt Veracruz verbreitet.

Genus A ego p in ella  L in d h o lm .

Polita C l e s s in , 1882; Malak. Bl., N. F. 5: 158 (als Section des Genus Hyalina); typi­
sche Art (design.): Helix pur a A l d e r , 1830. H o m o n y m  mit Polita H e l d , 1837; 
Isis Oken, 30: 916; typische Art: Helix cellaria M ü l l e r , 1774; Typenwahl: H e r r - 
m a n n sen  1847, Ind. Gener. Malac., 2: 313.

Polita [H e l d ] K o b e l t , 1904; Iconogr., N. F. 11: 130 (als Subgenus von Hyalinia); 
typische Art (design.): Helix pura A l d e r , 1830. H o m o n y m  mit Polita H e l d , 
1837 (siehe oben).

Aegopinella L in d h o lm , 1927; Arch. Moll., 59 (6): 324 (als nom. nov. für Polita K o­
b e l t , 1904 — non Polita H e l d , 1837 — und als Section des Genus Aegopina); 
typische Art (design.): Helix pura A l d e r , 1830.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Aegopinella pura (A ld er ); 
minor (S ta bile); ressmanni (W e st er lu n d ); graziadei (B o eck el); inermis (W ag­
n e r ); nitidula (R o ssm ässler) und nitens (M ich a u d ).

Abb. 5. Genitalorgane von Aegopinella pura (A l d e r ); Champex, Kt. Wallis (Mus. 
Basel 389-ak, Präp. 261). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

2) Es werden nur von Arten, die nicht selbst untersucht werden konnten, Literatur­
hinweise gegeben.

3) Nomenklatorisch ungültige Autornamen werden in [] vor dem nomenklatorisch 
gültigen Autornamen angegeben.
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G e h ä u s e  D er größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 4 und 
15 mm. D ie Schalenoberfläche hat eine mehr oder weniger deutlich ausgeprägte 
R ad ial- und eine mikroskopisch feine Spiralstruktur.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 5-6): D er rechte O m m atophorenretractor ver­
läu ft neben den A usführgängen der Genitalorgane. D ie 3 A usführgänge haben 
einen Epiphallus, der äußerlich weder vom  Penis noch vom  V as deferens deut-

Abb. 6. Genitalorgane von Aegopinella nitens (M ic h a u d ) ; Gießbach bei Brienz, Berner 
Oberland (Mus. Basel 384-bI, Präp. VI-4). Abkürzungen siehe Fußnote 1. — A. 3  Aus­

führgänge. — B. Endpapille des Vas deferens.

lieh differenziert ist. Bei einigen Arten — Aegopinella ressmanni, inermis, niti- 
dula und nitens — inseriert das Vas deferens mittels einer En dpapille  in den 
Epiphallus (Abb. 6 B). Bei den meisten Arten kann ein proxim aler und ein 
distaler Penisabschnitt unterschieden werden. D ie Innenwandungen des p ro x i­
malen Penisabschnittes haben Längsfalten . D as Lumen des distalen Penisab­
schnittes ist bei einigen Arten — Aegopinella pura, minor und ressmanni — 
eng gewunden. Ein Sperm atophor konnte bei keiner der untersuchten Arten 
beobachtet werden, hingegen bei Exem plaren, die frisch kopuliert hatten, 
Sperm aballen.

R  a d u 1 a D ie R ad u la  ist vom Äe£me//tf-Bauplan. D ie Zentralzähne 
haben einen starken Mesoconus und beidseitige Ectoconen. D ie Lateralzähne 
haben einen Meso- und einen Ectoconus. D ie untersuchten Arten haben die 
gemeinsame R adularform el:

16—33 3—4 Z 3—4 16—33
1 ~ 2 3 2 1

V e r b r e i t u n g  Europa von Irlan d  bis Rußland. D ie östlichsten V or­
kommen sind von K ursk  bekannt (L indholm  1901: 168-169 =  Hyalinia 
(Polita) nitens (M ic h .) var. minor W ester lu n d  =  Aegopinella minor (S ta ­
bile ) ?). D as Verbreitungsgebiet erstreckt sich längs der norwegischen K üste bis
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zum 6 6 ° nach N orden  (O eklan d  1925: 9 =  Hyalinia nitidula). D ie südliche 
Verbreitungsgrenze w ird durch das M ittelländische und Schwarze Meer ge­
bildet.

Genus P araegopis  H e sse .

Paraegopis H esse , 1910; Nachr.-Bl. dtsch. malak. Ges., 42 (4): 168 (als Subgenus von
Zonites)-, typische Art (design .): Helix albanica R o ssm ä ssler , 1836.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Paraegopis albanicus (R oss­
m ässler), mauritii mauritii (W e st er lu n d ) und mauritii montenegrinus (B o e t t- 
g er), W agner  (1915: 453-455, T af. 4 Fig. 34-38, T af. 5 Fig. 48).

G e h ä u s e  Größter Gehäusedurchmesser 17-40 mm. Schalenoberfläche 
m it sp iralig  angeordneter K örnelung. Em bryonalgew inde mit 23/s Um gängen 
von gleicher Oberflächenstruktur wie das übrige Gehäuse.

G e n i t a l o r g a n c :  D er rechte O m m atophorenretractor verläuft zw i­
schen den (5 und 9  A usführgängen der G enitalorgane. D er Penis ist in der 
M itte verdickt und distal dünner werdend. Er hat kein Flagellum , sondern 
bildet der E piphallus4) — wie bei dem Genus Aegopinella — dessen distale 
Fortsetzung. E r verläu ft dem Penis entlang proxim alw ärts und ist am p rox i­
malen Penisabschnitt mittels Bindegewebe befestigt. An dieser Befestigungsstelle 
ist, wie bei einigen Arten des Genus Aegopinella, die Grenze zwischen Vas 
deferens und Epiphallus. D er R etractor inseriert am distalen Penisende. D er 
innere Bau der G enitalorgane ist unbekannt.

R  a d u 1 a D ie R ad u la  hat den Retinella-Bauplan  und folgende Form el:

40 8—9 _Z_ 8—9 _40
1 2 +  3 +  2 +  1 '

V e r b r e i t u n g  Südw est-Jugoslav ien  und Albanien.

G enus A egopis  F it z in g e r .

Aegopis F it z in g e r , 1833; Beitr. Landesk. Oesterr. unter d. Enns, 3: 99; typische Art
(m on otyp .): Helix verticillus L a m a rc k , 1822.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Aegopis verticillus (L a­
m arck). Aegopis acies (R o ssm ässler), carniolicus (P feiffer), croaticus (R oss­
m ässler), gemonensis (R ossm ässler), tenerrimus (Br a n c sik ) und spelaeus Wag­
n e r , W agner  (1915: 448-453, T af. 4 Fig. 26-33, T a f. 5 Fig. 43, 46, 47, T af. 6 
Fig. 54, 55).

G e h ä u s e  Größter Gehäusedurchmesser mindestens 20 mm. Em bry­
onalgew inde m it 2Ve bis 24A Um gängen und scharf gekielter Peripherie. 
Schalenoberfläche mit R ad ia l-  und feinerer Spiralstruktur.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 7): D er rechte O m m atophorenretractor ver­
läuft neben den A usführgängen der G enitalorgane. D er langgestreckte Penis ist 
nicht in verschiedene Abschnitte unterteilt. Sein proxim aler Teil ist von einer 
Bindegewebehülle umgeben, an welcher das Vas deferens angeheftet ist. D ie 
Innenwandungen des Penis sind m it schachbrettartig angeordneten Papillen

4) W a g n er  1915 unterschied bei den Zonkidae nicht zwischen Epiphallus und Vas 
deferens, sondern vereinigte beide unter der letzteren Bezeichnung.
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besetzt (Abb. 7 C-E). Das Vas deferens mündet, neben der Insertion des 
Retractors, in das distale Penisende (Abb. 7 B). Ein Epiphallus ist nicht vor­
handen. Ein Spermatophor wird nicht gebildet.

Abb. 7. Genitalorgane von Aegopis verticillus (L a m a rc k ); Voithsberg, Steiermark 
(Mus. Basel 357-p, Präp. V-29). Abkürzungen siehe Fußnote 1. — A. ¿5 Ausführgänge 
mit geöffnetem Penis. — B. Distales Penisende mit Insertionen von Vas deferens und 
Retractor. — C. Anordnung der Penispapillen (Aufsicht). — D. Anordnung der Penis­

papillen (Seitenansicht). — E. Stärker vergrößerte Penispapille. Nach S em per .

R a d u 1 a : Die Radula ist — außer bei A e g o p is  sp e la e u s , dessen Zähne 
alle stachelförmig sind (cf. W a g n e r  1915: 453, Taf. 5 Fig. 46), welche Spezial­
bildung mit der, vermutlich karnivoren, Ernährung dieser Höhlenform in 
Beziehung steht — vom R e t in e l la -Bauplan. Von den untersuchten Arten, excl. 
A e g o p is  sp e la e u s , wurde folgende Formel aufgestellt:

30—50 11—13 Z 11—13 30—50
1 2 3 2 1

Zahnformel von A e g o p is  s p e la e u s :

60 Z 60
1 1 1 '

Seine Lateralzähne sind gleich wie die Marginalzähne geformt.

V e r b r e i t u n g :  Jugoslavien, Österreich östlich von Tirol, Westungarn, 
südlicher Böhmerwald, Sudeten und Neutragebirge. Das Verbreitungsgebiet 
reichte im Quartär bis nach Mitteleuropa (A e g o p is  v e r t ic il lu s ) .
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Genus R etin e lla  F isc h e r .

Retinella [S h u t t l e w o r t h ] F isc h e r , 1877; in S h u t t l e w o r t h , Not. Malac., 2: 5 (als 
Subgenus von Zonites); typische Art: Helix olivetorum G m e lin , 17915); cf. Opinion 
335 (1955: 49 (X X II) ).

Aegopinella K o b e l t , 1878; Iconogr., 6 (1/3): 15 (als Untergruppe von Hyalina); ty­
pische Art: Helix olivetorum G m e lin , 1791; Typenwahl: K o belt  1880, 111. Conch.- 
Buch: 223. - H esse  1914, Nadir.-Bl. dtsch. malak. Ges., 46 (3): 134. - L indho lm  
1927, Arch. Moll., 59 (6): 323.

G e h ä u s e  : Der größte Durchmesser der bisher anatomisch untersuchten 
Arten variiert von 3,5 bis 30 mm. Die Gehäuseoberfläche ist sehr verschieden­
artig gestaltet.

Abb. 8. Genitalorgane von Retinella (Retinella) olivetorum (G m e lin ) ; Portofino Vetta, 
Prov. Genua (Mus. Basel 3712-c, Präp. 16). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 8-9): Der rechte Ommatophorenretractor der 
palaearktischen Arten verläuft neben den Ausfuhrgängen der Genitalorgane. 
Seine Lage bei den nearktischen Arten wurde nicht beschrieben. Die Innen­
wandungen des Penis haben Längstwülste. Der Epiphallus ist auch äußerlich

5) Autor von Helix olivetorum ist nicht G m elin  (in L in n a eu s  1791: 3639 No 170), 
sondern S c h r ö t e r  (1784: 214 No 137). Opinion 335 (1955: 53, X IX ) fixierte jedoch 
das Zitat von G m elin  als Originalbesehreibung.
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deutlich vom Penis und vom Vas deferens differenziert. Das Sperma wird in 
einem langgestreckten Spermatophoren übertragen (Abb. 9).

Abb. 9. Genitalorgane von Retinella (Retinella) incerta (D r a pa r n a u d ) ; St. Jean Pied- 
de-Port, Dep. Basses Pyrenees (Mus. Basel 359-e, Präp. 17). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

R a d u l a  (Abb. 1): Der Bau der Radula weist innerhalb des Genus eine 
beträchtliche Variabilität auf. Der Entoconus der Lateralzähne zeigt zahlreiche 
Zwischenformen von starker Entwicklung bis zum Fehlen. Radularformel der 
bisher untersuchten Arten:

15—54 2—6 Z 2—6 15—54
1 2—3 3 2—3 1

V e r b r e i t u n g :  Die meisten Arten des Genus R e t in e l la  leben in der 
nearktischen Region. Paläarktisch ist die Gattung von Italien, dem Südtessin, 
Südfrankreich, der Pyrenäenhalbinsel, spanisch Marokko und den Kanarischen 
Inseln nachgewiesen.

Das Vorkommen des Genus R e t in e l la  in der nearktischen Region und dem 
westlichen Mittelmeergebiet hat eine interessante Parallele in der Verbreitung 
der Urodelen-Familie Plethodontidae, und ist vermutlich auf ein gemeinsames 
Verbreitungsareal während des Oligozäns zurückzuführen.

S y s t e m a t i s c h e  U n t e r t e i l u n g :  Die anatomische Untersuchung 
der typischen Art R e t in e l la  o liv e to ru m  und anderer Arten des Subgenus R e t i ­
n e l la  s. str. (siehe unten) ergab, daß dieselben zu der kanarischen R e tin e l la  
( L y r o d is c u s )  c irc u m se ssa  und zu den nearktischen Arten der Subgenera G ly p h y -
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alus, Glyphyalops und Glyphyalinia (cf. P ilsbry  1946: 255-304) viel nähere 
Beziehungen haben als mit den Arten, die oben in den Genera Nesovitrea und 
Aegopinella zusammengefaßt wurden, die aber bisher ebenfalls in das Genus 
Retinella gestellt wurden. Retinella unterscheidet sich unter anderem von Neso­
vitrea und Aegopinella durch die Samenübertragung, die in einem langgestreck­
ten Spermatophoren erfolgt.

B aker  (1930: 195-196) vereinigte die folgenden nearktischen Gruppen in 
dem Genus Retinella:

Genus Retinella [S h u t t l e w o r t h ] F isc h e r , 1877.
Subgenus Perpolita [P il sb r y ] B a k e r , 1928; typische Art: Helix hammonis 

S t r ö m , 1765.
Subgenus Glyphyalus B a k e r , 1928; typische A r t : Glyphyalinia burringtoni 

P ilsb r y , 1928.
Sectio Glyphyalus s. str.
Sectio Glyphyaloides B a k e r , 1930; typische Art: Vitrea dilliana roemeri 

P ilsb r y  &  F e r r iss , 1906.
Subgenus Glyphyalops B a k e r , 1928; typische Art: Vitrea rhoadsi P ilsb r y , 1899.
Subgenus Glyphyalinia M a r t e n s , 1892; typische Art: Helix indentata S a y , 1822.

Sectio Glyphyalinia s. str.
Sectio Glyphognomon B a k e r , 1930; typische Art: Helix sculptilis B l a n d , 1858.

T h iele  (1931: 593) betrachtete diese nearktischen Gruppen — unter Aus­
schluß von Perpolita, die er als Subgenus zu dem Genus Retinella stellte — 
als generisch von Retinella verschieden und vereinigte sie zu dem Genus Glyp­
hyalinia M a r t en s . Er unterteilte das Genus Retinella folgendermaßen:

G enus Retinella [S h u t t l e w o r t h ] F isc h e r , 1877.

Subgenus Retinella s. str.
Sectio Retinella s. str.
Sectio Aegopinella L in d h o lm , 1927; typische Art: Helix pura A l d e r , 1830.
Sectio Lyrodiscus P ilsb r y , 1893; typische Art: Helix circumsessa 

S h u t t l e w o r t h , 1852.
Sectio Meledella S t u r a n y , 1908; typische Art: Meledella werneri S t u r a n y , 

1908.
Sectio Spelaeopatula W a g n e r , 1922; typische Art: Zonitoides candida 

W a g n e r , 1909.
Sectio Gyralina A n d r e a e , 1902; typische A rt: Helix circumlineata P feiffer , 

1846.
Sectio Pseudopolita G er m a in , 1908; typische Art: Zonites eurabdota 

B o u r g u ig n a t , 1867.
Sectio Gastranodon B o e t t g e r , 1889; typische Art: Hyalinia (Gastranodon) 

siaretana B o e t t g e r , 1889.
Subgenus Eopolita P o ll o n e r a , 1916; typische Art: Zonites aequatus M o u sso n , 

1854.
Subgenus Perpolita B a k e r , 1928; typische Art: Helix hammonis S t r ö m , 1765.

Die anatomische Untersuchung von Retinella olivetorum, der typischen Art 
von Retinella, ergab, daß das Genus Retinella nicht in dem von T h iele  an­
genommenen Umfang aufrecht erhalten werden kann.

Die Anatomie der typischen Arten von Meledella, Spelaeopatula, Gyralina, 
Pseudopolita und Gastranodon ist noch unbekannt.
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H esse (1930: 142-144, Taf. 8 Fig. 3) wies durch seine anatomischen Unter­
suchungen die Zugehörigkeit von Lyrodiscus zu dem Genus Retinella nach.

Wie aus der Originalbeschreibung von Eopolita P o llo n era  (1916: 2-3) her­
vorgeht, ist sie kein Subgenus von Retinella, sondern von Oxychilus.

Im Vergleich der nearktischen mit den altweltlichen Arten ist die weit­
gehende anatomische Übereinstimmung von Glyphyaloides mit dem kanarischen 
Lyrodiscus auffallend (cf. B aker  1930: 205-207, Taf. 11 Fig. 1-5 und H esse 
1930: 142-144, Taf. 8 Fig. 3). Ihre Radulae unterscheiden sich nur durch die 
Lateralzähne, deren Entoconus bei Glyphyaloides hochstehend und stark aus­
gebildet, bei Lyrodiscus hingegen tiefstehend und schwach ausgebildet ist. Glyp­
hyaloides hat die Radularformel

_ ü + J L + ^  + JL+_Li
1 3 3 3 1

und Lyrodiscus
23—25

1 + 2—3 + + 2—3 + 23—25
1

Die Genitalorgane unterscheiden sich nur durch die bei Glyphyaloides von einer 
Vaginaldrüse umhüllten Vagina, während bei Lyrodiscus das Receptaculum 
seminis unmittelbar distal vom Atrium abzweigt, so daß die Vagina kaum aus­
gebildet ist.

Von den bisher untersuchten Arten des Subgenus Retinella s. str. sind die 
Genitalorgane von Retinella hiulca am meisten mit denjenigen des kanarischen 
Lyrodiscus übereinstimmend. Sie unterscheiden sich durch die Bursa des Recep­
taculum seminis, die bei Lyrodiscus — wie bei Glyphyaloides und Glyphyalus 
— kugelig und sehr langgestielt ist, während sie bei Retinella hiulca länglich 
oval und verhältnismäßig kürzer gestielt ist.

Bei Retinella tetuanensis zweigt das Receptaculum seminis, wie bei Lyro­
discus, unmittelbar distal vom Atrium vom Uterus ab, so daß keine Vagina 
vorhanden ist. Das Receptaculum seminis hat eine langgestreckte Bursa, die 
unmerklich in den ungefähr doppelt so langen Stiel übergeht.

Die Genitalorgane von Retinella olivetorum (Abb. 8) haben eine lange 
Vagina, ein Receptaculum seminis mit einer langgestreckten Bursa und ungefähr 
gleich langem Stiel. Diejenigen von Retinella incerta (Abb. 9) unterscheiden sich 
von allen bisher untersuchten altweltlichen Retinella-Arten — bei welchen der 
Epiphallus lateral und subdistal in den Penis einmündet und das Penisende ein 
Flagellum bildet, an dem distal der Penisretractor inseriert — dadurch, daß der 
Epiphallus die distale Fortsetzung des Penis, mit dem er einen spitzen Winkel 
bildet, ist. Ein Flagellum ist nicht vorhanden. Der Penisretractor inseriert an 
der Übergangsstelle vom Penis zum Epiphallus. Die Vagina und das Recepta­
culum seminis sind wie bei Retinella olivetorum ausgebildet.

Es ist interessant, daß die gleichen Unterschiede in der Ausbildung der c$ 
Ausführgänge, wie zwischen Retinella incerta und den anderen altweltlichen 
Retinella-Arten, auch bei nearktischen Arten auftreten. B aker  begründete auf 
diesen Differenzen die Unterteilung von Glyphyalus in die beiden Sektionen 
Glyphyalus s. str., der den Penistypus von Retinella incerta hat, und Glyphya­
loides, mit demjenigen von Retinella olivetorum.
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Trotz dieser Unterschiede wurden die palaearktischen Retinella-Arten nicht 
in verschiedene Untergruppen aufgespalten, sondern zu dem Subgenus Retinella 
s. str. vereinigt. Nur der conchyologisch eine Sonderstellung einnehmende Lyro- 
discus der Kanarischen Inseln wurde als Subgenus abgesondert.

Wir gelangen zu der folgenden Unterteilung der anatomisch untersuchten 
Arten des Genus Retinella:

Genus Retinella F isc h e r , 1877.
Subgenus Retinella s. str.
Subgenus Lyrodiscus P ilsb r y , 1893.
Subgenus Glyphyalus B a k e r , 1928.

Sectio Glyphyalus s. str.
Sectio Glyphyaloides B a k e r , 1930.

Subgenus Glyphyalops B a k e r , 1928.
Subgenus Glyphyalinia M a r t e n s , 1892.

Sectio Glyphyalinia s. str.
Sectio Glyphognomon B a k e r , 1930.

Die systematische Stellung von Meledella S tu r a n y , 1908; Spelaeopatula 
Wa g n er , 1922; Gyralina A n d rea e , 1902; Pseudopolita G erm a in , 1908 und 
von Gastranodon B o e ttg er , 1889 bedarf erneuter Nachprüfung.

Aegopinella L in d h o lm , 1927 und Perpolita B a ker , 1928 gehören nicht dem 
Genus Retinella an. Aegopinella ist ein selbständiges Genus und Perpolita ein 
Subgenus des Genus Nesovitrea C o o ke .

Subgenus R etinella  s. str.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Retinella (Retinella) olive- 
torum (G m elin ), hiulca (A lbers), tetuanensis (K o belt) und incerta (D rapar- 
n a u d ).

G e h ä u s e  Größter Gehäusedurchmesser zwischen 9 und 30 mm. Die 
Oberflächenstruktur der Schale besteht aus mehr oder weniger deutlich aus­
geprägten Radialfalten. Das Embryonalgewinde hat PA bis 2 Umgänge mit 
glatter Oberfläche.

V e r b r e i t u n g  Spanisch Marokko, Nordspanien, Südfrankreich, Ita­
lien und Südtessin.

Subgenus Lyrodiscus  P ilsb r y .

Lyra M o u sso n , 1872; N. Denkschr. Schweiz Naturf. Ges., 25: 26 (als Sectio von Pa- 
tula); typische Art: Helix circumsessa S h u t t l e w o r t h , 1852; Typenwahl: P ilsbry  
1893, Man. Conch., 2 : 48. H o m o n y m  mit Lyra S o w erby , 1816; Min. Conch., 
2: 88 (Brachiopoda).

Lyrodiscus P ilsb r y , 1893; Man. Conch., (2) 9: 48 ( =  nom. nov. für Lyra M o u sso n , 
1873).
A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t  Retinella (Lyrodiscus) circum­

sessa (S h u t tlew o r th ), H esse  (1930: 142-144, Taf. 8 Fig. 3).
G e h ä u s e  Das Gehäuse ist in Größe und Form demjenigen von Discus 

ruderatus ähnlich. Die Schalenoberfläche hat eine membranöse Spiralstruktur.
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Genus Zonites  M o n t fo r t .

Zonites M o n t fo r t , 1810; Conch. Syst., 2: 283; typische Art (design.): Helix algira 
L in n a e u s , 1758.

G e h ä u s e  : Größter Gehäusedurchmesser über 25 mm. Die Oberflächen­
struktur der Schale besteht aus spiralig angeordneten Körnchen, die durch 
Radial- und Spiralrillen begrenzt werden. Das Embryonalgewinde hat ±  23/t 
Umgänge von gleicher Oberflächenstruktur wie das übrige Gehäuse.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 10, 11): Der rechte Ommatophorenretractor 
verläuft zwischen den 3 und ?  Ausführgängen der Genitalorgane (seine Lage 
bei dem Subgenus Aegophthalmus ist unbekannt). Der Penis ist bei den Sub­
genera Zonites s. str. und Aegophthalmus verschieden ausgebildet. Das Atrium 
hat beim Subgenus Aegophthalmus eine Appendix. Die Vagina ist langgestreckt. 
Das Receptaculum seminis besteht aus einem Stiel und einer großen Bursa, die 
distal in einem Zipfel ausläuft.

M a n d i b e 1 Die Mandibel ist im Vergleich zu denjenigen der anderen 
Zonitinae massiv. Sie hat einen starken zentralen Vorsprung.

R a d u 1 a (Abb. 2): Die Ectoconen und die Entoconen des Zentralzahnes 
und der Lateralzähne sind undeutlich ausgebildet, und haben meist nur die 
Form von Höckern. Die Marginalzähne sind hackenförmig. Radularformel der 
untersuchten Arten:

32—36 9—12 _Z_ 9—12 32—36
1 1—2 3 1—2 1

S y s t e m a t i s c h e  U n t e r t e i l u n g  T h iele  (1931: 591) unterteilte 
das Genus Zonites in die Subgenera Zonites s. str., Paraegopis H esse , 1910 und 
Aegophthalmus H esse , 1910. Von diesen Subgenera wurde Paraegopis, deren 
Anatomie nähere Beziehungen zu Aegopinella als zu Zonites zeigt, schon von 
W agner  (1915: 447, 453-455) als selbständiges Genus von Zonites abgetrennt.

Die Subgenera Zonites s. str. und Aegophthalmus unterscheiden sich durch 
den Bau ihrer Genitalorgane. Bei Zonites s. str. inserieren Epiphallus und Re- 
tractor subdistal am Penis und ist das Atrium, das keine Appendix hat, sehr 
klein oder fehlt vollständig (Abb. 10). Bei Aegophthalmus bildet das Vas defe- 
rens die distale Verlängerung des Penis. Ob ein Epiphallus differenziert ist, 
kann aus der Abbildung von H esse (1884: Taf. 5 Fig. 6) nicht erkannt werden. 
Ein Penisretractor ist nicht vorhanden. Das Atrium ist lang und hat eine 
Appendix (Abb. 11).

Die 3 Ausführgänge des Genus-Zonites zeigen eine ähnliche Variationsbreite 
in ihrer Ausbildung wie bei den Subgenera Retinella s. str. und Glyphyalus 
des Genus Retinella.

V e r b r e i t u n g  : Französische Mittelmeerküste, Griechenland, ägäische 
Inseln und SW Anatolien.

Subgenus Zonites  s. str.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Zonites (Zonites) algirus 
(L in n a eu s). Zonites (Zonites) lycicus rollei (K o belt), C o llin g e  (1900: 37-38, 
Abb. 1-4 Genitalia).
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G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 10): Die Innenwandungen des Penis sind mit 
Papillen, die in Dornen aus kalkartiger Substanz enden, besetzt (Abb. 10 B-C). Die-

Abb. 10. Genitalorgane von Zoni­
tes (Zonites) algirus (L.); Foret de 
la Sainte Baume, Dep. Var (Mus. 
Basel 364-i, Präp. 15). Abkürzun­
gen siehe Fußn. 1. — A. Gesamt­
ansicht. — B-C. Penispapillen.

selben haben eine kugelige Basis, aus der die kalkige, schwach gebogene Spitze 
hervorsteht. Im Flageilum sind keine Dornen, aber starke Längswülste. Der 
Epiphallus mündet subdistal in den Penis, er ist äußerlich nur durch seinen 
größeren Durchmesser vom Vas deferens differenziert, von dem er sich auch 
durch sein größeres Lumen unterscheidet. Seine Innenwandungen sind mit 
zapfenförmigem Drüsenepithel besetzt. Der Spermatophor von Z o n ite s  a lg ir u s  
ist langgestreckt, an beiden Enden abgebogen und zugespitzt ( S ic a r d  1874: 
Taf. 7 Fig. 55). Die Vagina und der freie Uterus sind ungefähr gleich lang. 
Die ganze Vagina ist von einer Vaginaldrüse umhüllt.

V e r b r e i t u n g  : Wie die Gattung Z o n ite s .

Subgenus A eg o p h th a lm u s  H e sse .

Aegophthalmus H e sse , 1910; Nachr. Bl. dtsch. Malak. Ges., 42 (4): 168 (als Subgenus
von  Zonites)-, typische Art (design .): Zonites verticillus v ar. graeca K o b e l t , 1876.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t :  Z o n ite s  ( A e g o p h th a lm u s ) g r a e -  
cu s ( K o b e l t ) H e s s e  (1884: 229-233, Taf. 4 Fig. 3 Radula, Taf. 5 Fig. 6 Geni- 
talia).

G e h ä u s e ,  M a n d i b e l n  u n d  R a d u l a :  Sind mit denjenigen von 
Z o n ite s  s. str. übereinstimmend.
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G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 11): Die Lage des rechten Ommatophoren- 
retractors ist unbekannt. Am verhältnismäßig langen Atrium inseriert eine 
Appendix. Der Epiphallus (oder das Vas deferens) bildet die distale Verlänge-

Abb. 11. Genitalorgane von Zonites (Aegophthalmus) 
graecus (K o b e l t ) ; Peloponnes. Nach H e sse . Abkür­
zungen siehe Fußnote 1.

rung des Penis. Vermutlich ist der von H esse als stark gebogener distaler Ab­
schnitt des Penis dargestellte Teil der Epiphallus. Ein Penisretractor ist nicht 
vorhanden. Der innere Bau der Genitalorgane ist unbekannt.

V e r b r e i t u n g  Die einzige Art — Zonites (Aegophthalmus) graecus 
— wurde im Peloponnes am Taygetos 2000 m ü. M. gefunden.

Genus Oxychilus F it z in g e r .

Oxychilus F it z in g e r , 1833; Beitr. Landesk. österr. unter d. Enns, 3 : 100; typische Art: 
Helix cellaria M ü l l e r , 1774; Typenwahl: H er r m a n n sen  1847, Ind. Generum 
Malac., 2: 183. Cf. Opinión 431 (1956: 350).

Polita H e l d , 1837; Isis Oken, 30: 916; typische Art: Helix cellaria M ü l l e r , 1774;
Typenwahl: H er rm a n n sen  1847, Ind. Generum Malac., 2: 313.

Helicella G r a y , 1847; Proc. Zool. Soc. London, 15: 173-174; typische Art (design.) 
Helix cellaria M ü l l e r , 1774. H o m o n y m  mit Helicella F é r u ssa c , 1821; Tabl. 
syst. Limacons: 41 od. 37; typische Art: Helix itala L in n a e u s , 1758; Typenwahl: 
Opinión 431 (1956: 349).

Hyalina A l b e r s , 1850; Fleliceen ed. 1: 66 (als Subgenus von Helix)-, typische Art: 
Helix cellaria M ü l l e r , 1774; Typenwahl: M a r te n s  1860 in A l b e r s , Heliceen 
ed. 2: 68. H o m o n y m  mit Hyalina S ch u m a c h er , 1817; Ess. n. vers: 71, 234; 
typische Art (monotyp.): Hyalina pellucida S ch u m a ch er , 1817 (Marginellidae). 

Euhyalina A l b e r s , 1857; Malak. Bl., 4 : 91 (als Gruppe von Hyalina)-, typische Art 
(design.): Helix cellaria M ü l l e r , 1774.

Mediterránea C l e s s in , 1880; Malak. BL, N. F. 2 : 207 (als Gruppe von Vitrea)-, typi­
sche Art (design.): Helix hydatina R o ssm ä ssler , 1838.

Hydatina W e st e r l u n d , 1886; Fauna paläarkt. Binnenconch., 1: 29, 37 (als Gruppe von 
Vitrea); typische Art (tauton.): Helix hydatina R o ssm ä ssler , 1838. H o m o n y m  
mit Hydatina E h r e n b e r g , 1828 in H em prich  &  E h r e n b e r g , Symb. phys., Evert. 
Phytoz.: Taf. 6 Fig. 1 (Rotatoria). S y n o n y m  mit Mediterránea C l e s s in , 1880.

Z u r  S y n o n y m i e  Die anatomische Untersuchung eines Exemplares 
der bisher Vitrea (Mediterránea) hydatina (R o ssm ässler) benannten Art (von 
Spanien, Prov. Huelva, Minas de Rio Tinto - Slg. Dr. A. O rtiz  de Z a ra te) 
ergab, daß dieselbe keine Vitrea ist, sondern daß sie durch den Bau der Genital­
organe und der Radula in das Subgenus Oxychilus s. str. verwiesen wird. Eine
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eingehende Beschreibung wird später erfolgen. Die Namen Mediterránea C les- 
sin , 1880 und Hydatina W est er lu n d , 1886 sind deshalb subjektiv synonym 
mit Oxychilus F itz in g e r , 1833.

G e h ä u s e  Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 4 und 27 
mm. Die Gehäuseoberfläche ist glänzend, glatt oder mit feiner Spiral- und 
Radialstruktur.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 12-19): Der rechte Ommatophorenretractor 
verläuft zwischen den <3 und ?  Ausführgängen der Genitalorgane. Der Epi­
phallus inseriert subdistal, der Retractor distal am Penis. Der proximale Penis­
abschnitt ist von einer Bindegewebehülle umgeben. Die Vagina ist langgestreckt 
und von einer Vaginaldrüse, die sich bei einzelnen Arten auch auf den Stiel 
des Receptaculum erstreckt, umhüllt. Nur beim Subgenus Conulopolita ist an 
Stelle der Vagina der Uterus von dem Drüsengewebe umhüllt. Das Sperma 
wird in einem Spermatophoren übertragen.

R a d u 1 a (Abb. 3): Der Zentralzahn ist kleiner als die Lateralzähne. Er 
hat einen schlanken Mesoconus und zwei tiefstehende Ectoconen. Die Lateral­
zähne sind von denjenigen der anderen Gattungen der Zonitidae abweichend 
gebaut. Sie sind massiv, das heißt die Schneide ist mit der Basalfläche zu einem 
massiven Körper verbunden (Abb. 3 B). Sie haben einen Mesoconus mit einer 
entoconischen Nebenspitze und einen tiefstehenden Ectoconus. Die Marginal­
zähne sind, wie bei den anderen Gattungen der Zonitidae, einfach dornförmig, 
selten haben sie eine kleine Nebenspitze.

Von den untersuchten Arten wurde die folgende gemeinsame Formel auf-

S y s t e m a t i s c h e  U n t e r t e i l u n g  T h iele  (1931: 592-593) unter­
teilte das Genus Oxychilus folgendermaßen:

Genus Oxychilus F it z in g e r , 1833.
Subgenus Oxychilus s. str.

Sectio Oxychilus s. str.
Sectio Allogenes G u d e , 1911; Proc. Malac. Soc. London, 9 (4): 272; 

typische Art (design.): Vitrea prodigiosa A n c e y , 1899.
Sectio Conulopolita B o e t t g e r , 1879.
Sectio Drouetia Gude, 1911; Proc. Malac. Soc. London, 9 (4): 272; 

typische Art (design.): Helix atlantica M o r el et  & Drouet, 1857.
Sectio Morlina W a g n e r , 1915.

Subgenus Schistophailus W a g n e r , 1915.
Sectio Schistophailus s. str.
Sectio Cellariopsis W a g n e r , 1915.
Sectio Stenorhachiodon L in d h o lm , 1927.

Die typischen Arten der Sectios Allogenes und Drouetia wurden bisher 
noch nicht anatomisch untersucht. Ihre Gehäuse sind von denjenigen der übrigen 
Arten des Genus Oxychilus so stark abweichend, daß es unwahrscheinlich er­
scheint, daß diese Gruppen dem Genus Oxychilus untergeordnet werden dürfen.

Wie bei der Beschreibung des Subgenus Schistophallus näher ausgeführt wird, 
halte ich die aberrante Radula, auf der Stenorhachiodon L indholm  (1927: 323)

gestellt:
9—25 2—5
1 ( - 2 )  +  3

2—5 9—25
3 1 ( - 2 )
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begründet wurde, für eine pathologische Bildung und Stenorbachiodon für sy­
nonym mit Schistophallus.

Auf Grund anatomischer Untersuchungen zahlreicher Arten gelangte ich
— ohne Berücksichtigung der anatomisch unbekannten Gruppen — zu folgen­
der Unterteilung des Genus Oxychilus:

Genus Oxychilus F it z in g e r , 1833.
Subgenus Oxychilus s. str.
Subgenus Ortizius nov.
Subgenus Eopolita P o ll o n e r a , 1916.
Subgenus Helicophana W e st e r l u n d , 1886.
Subgenus Schistophallus W a g n e r , 1915.
Subgenus Cellariopsis W a g n e r , 1915.
Subgenus Conulopolita B o e t t g e r , 1879.
Subgenus Morlina W a g n e r , 1915.

Diese Subgenera können auf Grund folgender Bestimmungstabelle unter­
schieden werden:
1. Gehäuse verhältnismäßig dickschalig, gekielt. Letzter Umgang nach der gelippten 

Mündung zu stark absteigend. Gehäuseoberfläche gekörnelt. .Subgenus Helicophana.
— Gehäuse nicht gekielt, glatt glänzend oder mit schwacher Radial- und Spiralstruk­

tur (Subgenus Eopolita). Mündung nicht absteigend, scharfrandig 2
2. Vagina von einer Vaginaldrüse umhüllt (Abb. 12-16, 18) . . . .  3
— Keine Vaginaldrüse, Uterus von Drüsengewebe umhüllt (Abb. 17)

Subgenus Conulopolita.
3. Distales Penisende mit einfachem Flageilum (Abb. 12-14, 18) . . . .  4
— Distales Penisende bei der Insertion des Epiphallus mit einer geschwulstförmigen

Verdickung, die das Penisende zweizipfelig erscheinen läßt (Abb. 15-16) . . .  7
4. Innenwandungen des Penis ganz oder teilweise mit schuppenförmigen Papillen

ausgekleidet (Abb. 12) . . . .  Subgenus Oxychilus s. str.
— Innenwandung des Penis mit Längsfalten, ohne schuppenförmige Papillen (Abb.

13, 14, 18, 19) 5
5. Innenwandung des proximalen Penisabschnittes mit einer starken Längsfalte, die 

in einem zungenförmigen Lappen endigt (Abb. 18-19). Flalbreihe der Radula mit 
23-25 einspitzigen Marginal- und 4-5 dreispitzigen Lateralzähnen . . Subgenus Morlina.

— Innenwandung des proximalen Penisabschnittes mit zahlreichen gleichartigen Längs­
falten. Halbreihe der Radula mit höchstens 20 Marginal- und 3 Lateralzähnen. . 6

6. Der Epiphallus inseriert subdistal in den Penis, so daß das Flagellum höchstens
Vs der ganzen Penislänge mißt (Abb. 13). Halbreihe der Radula mit höchstens 
12 Marginalzähnen . . . . .  Subgenus Ortizius nov.

— Der Epiphallus inseriert in die proximale Hälfte des distalen Penisabsehnittes, so
daß das Flagellum ungefähr Vs der ganzen Penislänge mißt (Abb. 14). Halbreihe 
der Radula mit mindestens 14 Marginalzähnen . . Subgenus Eopolita.

7 Innenwandungen des Penis mit schuppenförmigen Papillen (Abb. 15)
Subgenus Schistophallus.

— Innenwandungen des Penis ohne schuppenförmige Papillen (Abb. 16)
Subgenus Cellariopsis.

Oxychilus s. str. und Ortizius subgen. nov. einerseits und Schistophallus und 
Cellariopsis andererseits stehen vermutlich miteinander in näheren verwandt­
schaftlichen Beziehungen als mit den übrigen Subgenera. Auf Grund der bisheri­
gen Untersuchungen lassen sich jedoch keine eindeutigen Schlüsse über die phylo­
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genetischen Beziehungen zwischen den Untergruppen von O x y c h ilu s  ziehen. 
Sie wurden deshalb alle als Subgenera behandelt, und keine Sectios unter­
schieden.

Dem Auftreten oder Fehlen von schuppenförmigen Papillen an den Innen­
wandungen des Penis — die in anderer Form auch bei Z o n ite s  und A e g o p is  
auftreten — darf kein zu großer taxionomischer Wert beigemessen werden. 
Die Struktur der Innenwandungen des Penis bei dem Subgenus E o p o l i t a ,  bei 
dem die Längsfalten durch quere Einschnürungen segmentiert sind und papillen­
ähnlich werden, zeigt, daß zwischen Falten- und Papillenstruktur nahe Be­
ziehungen bestehen, die noch durch ontogenetische Untersuchungen erforscht 
werden sollten.

Subgenus O xychilus s. str.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  O x y c h ilu s  ( O x y c h ilu s )  ce l-  
la r iu s  (M ü lle r ), m o r t i l le t i  (P feiffer), a d a m i i  (W est er lu n d ), ru m e lic u s  (H esse), 
a l le r y i  (P a u lu c c i), d r a p a r n a u d i  (Bec k ) und h y d a t in u s  (R o ssm ässler).

G e h ä u s e  Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 6 und 
18 mm. Die Gehäuseoberfläche ist glänzend, glatt oder runzelig gestreift.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 12): Die Innenwandungen des Penis sind ganz 
oder teilweise mit schuppenförmigen Papillen ausgekleidet. Das Distalende des 
Penis ist einfach.

Abb. 12. Genitalorgane von Oxychilus (Oxychilus) cel- 
larius (M üller); Basel (Mus. Basel 381 -t, Präp. V-32). 
Abkürzungen siehe Fußnote 1. — A. <$ Ausführgänge 
mit geöffnetem Penis. — B. Penispapillen.

R a d u 1 a (Abb. 3): Die Lateralzähne haben in der Regel einen Ento- und 
einen Ectoconus. Es wurden aber Exemplare von O x y c h ilu s  c e lla r iu s  beobachtet, 
deren Lateralzähne keinen Ectoconus haben. Gemeinsame Formel der unter­
suchten Arten:
fv-“ i.- 9—16 2—3 _Z_ 2—3 9—16

1 +  (2)3 3 +  (2)3 +  1

V e r b r e i t u n g  Das Subgenus O x y c h ilu s  s. str. ist durch ganz Europa 
verbreitet. P ilsbry  (1946: 249) teilte zahlreiche amerikanische Funde von O x y -
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ch ilus c e lla r iu s  mit. Diese Art ist jedoch in Amerika nicht autochthon, sondern 
aus Europa eingeschleppt.

Subgenus O rtizillS  nov.

Ortizius subgen. nov.; typische Art: Hyalinia (Polita) helvética B lu m , 1881.

E t y m o l o g i e  Das Subgenus O r t iz iu s  ist dem bekannten Malakologen 
Dr. A dolfo  O rtiz  de Z a ra te  gewidmet, der diese Untersuchungen durch Über­
lassung von Aufzeichnungen und Material förderte.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  O x y c h ilu s  ( O r t iz iu s )  hel-
v e t ic u s  (Blum ), a l l ia r iu s  (M ille r ), c la r u s  (H eld ), a r c a s ia n u s  (S erv a in ) und 
o h sc u ra tu s  (A. & J .  B. V il la ).

G e h ä u s e :  Die Gehäuse sind meist stark glänzend. Der größte Gehäuse­
durchmesser variiert von 4 bis 17 mm.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 13): Die Genitalorgane sind ähnlich denjeni­
gen des Subgenus O x y c h ilu s  s. str. Sie unterscheiden sich durch den Penis, des­
sen Innenwandungen keine schuppenförmigen Papillen, sondern nur Längs­
falten haben.

G t.a lb . y- OVSp.

Y  \ B r - -

4 s j f
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v a g , - . /

. . . . .  y - Vag. R -
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w

A t r ....  *  1 P d i s t .

P p r o x  Ep.

Abb. 13. Genitalorgane von Oxychilus (Ortizius) clarus (H e l d ); Samnaun, Unterenga­
din (Mus. Basel 5044-a, Präp. 274). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

R a d u 1 a Zwischen den Lateral- und Marginalzähnen befindet sich ein 
transitorischer Zahn mit einem schlanken, zweispitzigen Mesoconus. Gemein­
same Formel der untersuchten Arten:

+ - L  + - L  + -Z- + - L  + J .  + 9 = 11
1 2 3 3 3 2 1

V e r b r e i t u n g  Das Verbreitungszentrum des Subgenus O r t iz iu s  nov. 
liegt in Westeuropa. Das Verbreitungsareal von O x y c h ilu s  ( O r t iz iu s )  a l l ia r iu s  
erstreckt sich ostwärts bis Polen und umfaßt das ganze nordatlantische Gebiet
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(Norwegen, Island, Grönland und östliche Staaten der USA.). O x y c h ilu s  (O r -  
t iz iu s )  o b s c u ra tu s  lebt auf der Pyrenäenhalbinsel.

Subgenus E o po lita  P o ll o n e r a .

Retinella [S h u t t l e w o r t h ] W a g n e r , 1915; Denkschr. Ak. Wiss. Wien, 91 : 463 —  
non Retinella F isc h e r , 1877; in S h u t t l e w o r t h , Not. Malac., 2: 5; typische Art: 
Helix olivetorum G m e lin , 1791.

Eopolita P o ll o n e r a , 1916; Boll. Mus. Zool. Torino, 31 (716): 2 (als Subgenus von 
Hyalinia); typische Art (monotyp.): Zonites aequatus M o u sso n , 1854.

? Retinella [S h u t t l e w o r t h ] L in d h o lm , 1927; Arch. Moll., 59 (6): 323 (als Subgenus 
von Oxychilus); typische Art (design.): Helix fuscosa R o ssm ä ssler , 1838. Non 
Retinella F isc h e r , 1877.

? Lindholmelia B o e t t g e r , 1930; Z. Morph. Oekol., 19 (2/3): 580 (Anm.); nom. nov.
für Retinella L in d h o lm , 1927 (non F isc h e r , 1877).

? Calloretinella H a a s , 1934; Senckenbergiana, 16 (1): 16; typische Art (monotyp.): 
Retinella (Calloretinella) mavromoustakisi H a as, 1934.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n :  O x y c h ilu s  ( E o p o l i t a )  m a -  
l in o w s k ii  (P feiffer) [ =  b o re a l is  (K o belt )] und f ilic u m  (Krynicki). O x y c h ilu s  
( E o p o l i t a )  a e q u a tu s  (M o u sso n ), P o llonera  (1916: 2-3). O x y c h ilu s  ( E o p o l i t a ) 
m in g re lic u s  (M o u sso n ), W ag ner  (1915: 463, Taf. 6 Fig. 52 Genitalia, Fig. 53 
Radula).

Abb. 14. Genitalorgane von Oxychilus (Eopolita) malinowskii (P f e iffe r ) [ =  borealis 
(K o b e l t )] ; Straße Samsun—H avza bei km 35, Vilayet Samsun, Türkei (Mus. Basel 

4689-f, Präp. 6). Abkürzungen siehe Fußnote 1.
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Die anatomische Beschreibung von Oxychilus aequatus — der typischen 
Art von Eopolita — ist ungenügend und von keiner Abbildung begleitet, so 
daß die subgenerische Einheit dieser Art mit den anderen untersuchten Arten 
nachgeprüft werden sollte.

G e h ä u s e  Der größte Durchmesser der anatomisch untersuchten Arten 
variiert zwischen 15 und 22 mm. Die Gehäuse sind offen genabelt. Die Schalen­
struktur einzelner Arten ist derjenigen von Retinella s. str. ähnlich, das heißt 
es ist eine Radial- und Spiralstruktur vorhanden.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 14): Der Penis endigt distal in einem langen 
Flageilum, an dessen Ende der Retractor breit ansitzt. Die Innenwandungen 
des Penis haben Längsfalten, die im Flagellum durch Querrinnen segmentiert 
sind.

R a d u 1 a Die Radula ist ähnlich derjenigen des Subgenus Ortizius nov. 
ausgebildet, nur hat sie mehr Marginalzähne. Die untersuchten Arten (excl. 
Oxychilus aequatus) haben folgende gemeinsame Formel:

14—20 , 1 , 2 , Z , 2 , 1 , 14—20
— +  —  T —  +  —  +  ^ —

V e r b r e i t u n g  Das Subgenus ist von Kaukasien, den Küstenländern 
des Schwarzen Meeres, Anatolien, Syrien und den ägäischen Inseln nachge­
wiesen.

Subgenus H elicophana  W e s t e r l u n d .

Helicophana W e st e r l u n d , 1886; Fauna paläarkt. Reg. leb. Binnenconch., 1: 75 (als 
Sectio von Mesomphix); typische Art: Helix (Levantina) aegopinoides M a lt z a n , 
1883; Typenwahl: K o belt  1904, Iconogr., N. F. 11: 130.

Cretozonites K o b e l t , 1890; Iconogr., N. F. 4 (5/6): 83; typische Art (monotyp.): 
Helix (Levantina) aegopinoides M a lt z a n , 1833.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t  H esse (1884: 227-228, Taf. 4 
Fig. 1) beschrieb die Radula und Mandibel von Oxychilus (Helicophana) aego­
pinoides (M a ltza n ), und wies die Zugehörigkeit dieser Art, die wegen ihrer 
Gehäuseähnlichkeit ursprünglich zu Levantina gestellt wurde, zu dem Genus 
Oxychilus ( =  Hyalina) nach.

G e h ä u s e  Größter Durchmesser über 20 mm. Gehäuse mit scharfem 
Kiel, der gegen die Mündung zu undeutlich wird. Letzter Umgang gegen die 
gelipptc Mündung zu absteigend, so daß diese bei adulten Exemplaren vom 
vorletzten Umgang losgelöst ist. Schalenoberfläche mit Radial- und Spiral­
struktur.

R a d u l a  Die Radula ist ähnlich derjenigen des Subgenus Eopolita aus­
gebildet, doch fehlt der transitorische Zahn zwischen Lateral- und Marginal­
zähnen. Das von H esse untersuchte Exemplar hatte die Formel

i L  +  ^  +  J L  +  A .
1 3  3 3

J_9
1

V e r b r e i t u n g :  Es ist nur die typische Art bekannt, die auf Ost Creta 
am Kap Sidero gefunden wurde.
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Schistophallus W a g n e r , 1915; Denkschr. Ak. Wiss. Wien, 91: 463; typische Art: 
Hyalina oscari K im ako w icz , 1883; Typenwahl: L in d h o lm  1927, Arch. Moll., 59 
(6): 323.

? Stenorhachiodon L in d h o lm , 1927; Arch. Moll., 59 (6 ): 323 (als Subgenus von Schisto­
phallus); typische Art (design.): Retinella kobelti L in d h o lm , 1910.

Z u r  S y n o n y m i e  L indholm  (1927: 323) begründete das Subgenus 
S te n o rh a c h io d o n  auf der Radulabeschreibung der typischen Art durch H esse 
(1910: 271, Abb. 2). Demselben lag nur ein Exemplar von O x y c h ilu s  k o b e lt i  
(L indho lm ) vor, dessen Zentralzähne nicht wie sonst bei dem Genus O x y c h ilu s  
geformt waren, sondern an Stelle des Mesoconus und derEctoconen eine gesägte 
Schneide aufwiesen.Da es sich wahrscheinlich um eine pathologische Bildung han­
delt, und die, ebenfalls von H esse untersuchten, Genitalorgane weitgehend 
mit denjenigen von S c h is to p h a llu s  übereinstimmend sind, wurde S te n o rh a c h io ­
d o n  als synonym mit S c h is to p h a llu s  aufgefaßt.

Subgenus S ch istoph allu s  Wagner.

R-.f•'V

Abb. 15. Genitalorgane von Oxychilus (Schistophallus) elegans (B o e t t g e r ); Selar- 
derre, Prov. Mazenderan, Iran; leg. Drs. A. E r n i & R. B u x t o r f  (M us. Basel 3976-b, 

Präp. V-30). Abkürzungen siehe Fußnote 1.
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A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  Oxychilus (Schistophallus) 
elegans B o ettg er  [ — Oxychilus (Schistophailus, Cellariopsis) persicus in F o r- 
ca rt  1935: 434-435, Abb. 7a Genitalia, 7b Radula]. Oxychilus (Schistophailus) 
oscari tumidus (K im akow icz), Wag ner  (1915: 464, Taf. 4 Fig. 42 Radula, 
Taf. 6 Fig. 49-50 Genitalia); kobelti (L indho lm ), H esse (1910: 271-273, Abb. 1 
Mandibel, Abb. 2 Radula, Abb. 3 Genitalia).

G e h ä u s e  Der größte Durchmesser variiert zwischen 18 und 24mm. 
Die Gehäuse sind eng genabelt.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 15): Der langgestreckte Penis teilt sich distal 
in zwei Zipfel. Der Epiphallus inseriert bei Oxychilus oscari und elegans in 
den proximalen Zipfel, während der Retractor bei der ersteren Art sich vor 
der Insertion am Penis in zwei Stränge spaltet, von welchen der eine am pro­
ximalen, der andere am distalen Zipfel inseriert. Bei der letzteren Art inseriert 
der Retractor, ohne sich zu spalten, am distalen Zipfel. Nicht ganz klar sind 
die Verhältnisse bei Oxychilus kobelti dargestellt, bei welchem, nach H e s s e  

(1910: 272, Abb. 3), Epiphallus und Retractor am distalen Zipfel inserieren. 
Die Innenwandungen des Penis von Oxychilus elegans haben, bis auf einen kur­
zen proximalen Abschnitt mit Längsfalten, schuppenförmige, proximalwärts 
gerichtete Papillen. Bei Oxychilus kobelti sollen die Schuppen wie bei Zonites 
ausgebildet sein. Der Innenbau der Genitalorgane von Oxychilus oscari ist 
nicht bekannt.

Die Vaginaldrüse umhüllt bei Oxychilus oscary tumidus und elegans die 
ganze Vagina und den proximalen Teil des Stiels des Receptaculum seminis. 
Offenbar entspricht die von H esse erwähnte kugelige Auftreibung der Vagina 
von Oxychilus kobelti der Vaginaldrüse.

R a d u l a  Die untersuchten Arten haben folgende Formeln: 
Oxychilus oscari tumidus

J l + J _  + J _ + J L + 4  + A_ + J l
1 2 3 3 3 2 1

Oxychilus elegans 

Oxychilus kobelti

12 4
1 3

Z - +  J L
3 3

12
1

1 +  2 +  3 +  0 +  ~  +  2 +  1

Daß der aberrante Zentralzahn von Oxychilus kobelti wahrscheinlich eine 
pathologische Bildung ist, wurde oben näher ausgeführt.

V e r b r e i t u n g  Die anatomisch untersuchten Arten sind in den trans- 
silvanischen Alpen, auf der Krim und an der Südküste des Kaspischen Meeres 
verbreitet.

Subgenus Cellariopsis  W a g n e r .

Cellariopsis W a g n e r , 1915; Denkschr. Ak. Wiss. Wien, 91: 465 (als Subgenus von 
Schistophailus); typische Art (monotyp.): Schistophailus (Cellariopsis) deubeli
W a g n e r , 1915 =  synonym mit Hyalina (Euhyalina) cellaria var. orientalis C l e s- 
s in , 1887.
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O x y c h ilu s  ( C e l la r io p s i s )A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t e n  
o r ie n ta l is  (C lessin ) und d e p re ssu s  (S t e r k i).

G e h ä u s e  Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 6 und 
11 mm. Die Gehäuseoberfläche ist glatt und flach geformt.

Abb. 16. Genitalorgane von Oxychilus (Cellariopsis) orientalis (C l e ssin ); Ustrzyki 
Dolne, Prov. Lemberg, Polen; leg. Mag. phil. A. R ied el  (M us. Basel 3406-b, Präp.

VI-12). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 16): Der Penis ist distal, wie bei S c h is to p h a l-  
lu s , in zwei Zipfel gespalten. An dem proximalen Zipfel inseriert der Epiphal­
lus, am distalen der Retractor. Die Innenwandungen des Penis haben Längs­
falten und keine Papillen. Der Epiphallus ist, proportional zum Vas deferens, 
viel kürzer als bei S c h is to p h a ilu s . Er hat bei O x y c h ilu s  o r ie n ta lis  ein kleines 
Divertikulum.

Die langgestreckte Vagina ist nur unmittelbar bei der Insertion des Re- 
ceptaculum seminis von einer Vaginaldrüse umgeben. Letztere umhüllt bei 
O x y c h ilu s  o r ie n ta l is  fast den ganzen Stiel des Receptaculum seminis, dessen 
Bursa rundlich ist.

R a d u 1 a Die beiden untersuchten Arten haben folgende gemeinsame 
Formel:

10—15 _3_ _Z_ J .  10—15
1 3 3 3 1

V e r b r e i t u n g  Europäische Gebirge von den transsilvanischen bis zu 
den Savoyer Alpen.
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Conulopolita B o e t t g e r , 1879; Jb. dtsch. Malak. Ges., 6: 97 (als Sectio von Hyalinia); 
typische Art (monotyp.): Hyalinia (Conulopolita) raddei B o e t t g e r , 1879.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t  Oxychilus (Conulopolita) rad­
dei (B o ettg er ), R iedel  (1957: 333-342, Abb. 1 Genitalia, Abb. 2 Radula).

G e h ä u s e  Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 9 und 
11-5 mm. Die Gehäuse sind ungenabelt und gleichen in ihrer Form denjenigen 
von Euconulus fulvus (M ü lle r ).

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 17): Der verhältnismäßig kurze Epiphallus 
inseriert subdistal und der Retractor distal an dem langen Penis, an dessen di­
stalem Abschnitt zwei laterale Falten lappenförmige Anhänge bilden. Die in­
nere Struktur des Penis ist nicht bekannt.

Eine Vaginaldrüse ist nicht vorhanden, hingegen ist der Uterus von zwei

Subgenus C o n u lo p o lita  Boettger.

Abb. 17. Genitalorgane von Oxychilus (Conulopolita) raddei (B o e t t g e r ); Höhle 
Ekaterininskaja, Pescera, Abchasien, U.S.S.R. Nach R ie d e l . Abkürzungen siehe

Fußnote 1.

analogen Drüsen umhüllt, die eine befindet sich am proximalen, die andere am 
distalen Abschnitt des Uterus, und sind sie durch ein drüsenfreies Stück ge­
trennt. Das Receptaculum seminis ist nicht in einen Stiel und eine Bursa diffe­
renziert, sondern bildet ein einheitliches, langgestrecktes Organ.

R a d u l a  Die Radula ist durch den kurzen Mesoconus der Zentralzähne, 
der kaum länger als die Ectoconen ist, und durch die beiden innern Marginal­
zähne, von welchen der erste je einen schwachen Ento- und Ectoconus und der 
zweite nur einen Ectoconus hat, gekennzeichnet. Radularformel:

(T+i+4-)+4+-f+i+(i-+f+Jf)
V e r b r e i t u n g  Transkaukasien, in Fiöhlen lebend.
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Subgenus M o r l in a  W a g n e r .

Gemma H azay , 1884; Math. Termes. Közlem, 19 : 333 (als Subgenus von Hyalinia); 
typische Art (monotyp.): Helix glabra R o ssm ä ssler , 1835. H o m o n y m  mit 
Gemma D esh a y es , 1853; Cat. Conch. Brit. Mus., 1: 112 (Veneridae); typische Art 
(monotyp.): Venus gemma T o t t e n , 1834.

Morlina W a g n e r , 1915; Denkschr. Ak. Wiss. Wien, 91 : 461 (als Subgenus von Hya- 
linia); typische Art: Helix glabra R o ssm ä ssler , 1835; Typenwahl: L in d h o lm  1927, 
Arch. Molk, 59 (6): 323.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e  A r t :  O x y c k ilu s  ( M o r l in a )  g la b e r
g la b e r  (Rossmässler). O x y c b ilu s  (M o r l in a )  g la b e r  n it id is s im u s  (Mousson), 
Wagner (1915: 461-462, Taf. 7 Fig. 57a Genitalia, Fig. 57b Radula, sub. nom. 
H y a l in ia  g la b r a ) ,  Fuchs & K äufel (1936: 615-616, Abb. 49 Genitalia).

W a g n e r  (1915: 462) stellte O x y c b ilu s  d e p re ssu s  ( S t e r k i ) , ohne anatomische 
Untersuchung, auf Grund von Gehäuseanalogien (enger Nabel) mit O x y c b ilu s  
g la b e r  in das Subgenus M o r lin a , doch ergab die Untersuchung der Genital­
organe, daß diese Art dem Subgenus C e l la r io p s is  angehört.

G e h ä u s e  : Der größte Gehäusedurchmesser variiert zwischen 12 und 
19 mm. Die Gehäuse sind eng genabelt. Die Schalenoberfläche ist glatt, stark 
glänzend.

Abb. 18. Genitalorgane von Oxycbilus (Morlina) glaber glaber (R o ssm ä ssler ) ;  St. 
Triphon, Kanton Waadt; kg. Dr. E. G a sc h e  (M us. Basel 380-x, Präp. 216). Abkür­

zungen siehe Fußnote 1.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 18, 19): Der Penis hat die gleiche Länge wie 
die Vagina. Die Innenwandung seines proximalen Abschnittes hat eine starke 
Längsfalte, die distal in einem — im Ruhezustand — tütenförmig aufgerollten 
Lappen endigt. Beim erigierten Penis (Abb. 19) bildet diese Falte mit dem Penis

132



eine Rinne, die in dem zungenförmigen Lappen endigt. Der Epiphallus inseriert 
subdistal und ist das Flagellum verhältnismäßig lang.

Eine Vaginaldrüse umhüllt die Vagina von O x y c h ilu s  g la b e r  g la b e r  und 
fehlt bei g la b e r  n it id is s im u s. Die Bursa des Receptaculum seminis ist lang, von 
ungefähr gleicher Länge wie der Stiel.

Abb. 19. Oxychilus (Morlina) glaber glaber (R o ssm ä ssler ) mit erigierten Genitalorga­
nen; Grenzach, Baden (Mus. Basel 380-ba). Abkürzungen siehe Fußnote 1.

R a d u 1 a Die Radula des Subgenus M o r lin a  unterscheidet sich von den­
jenigen der anderen Subgenera von O x y c h ilu s  durch die kleineren Zähne und 
durch deren größere Zahl. Radularformel:

^  +  J h d L  +  J L + J h p L  +  23=25.
1 3 3 3 1

V e r b r e i t u n g  Das Subgenus M o r lin a  lebt in den europäischen Ge­
birgen und ist von den Karpathen, der Balkanhalbinsel und den ägäischen In­
seln im Osten bis zu den Cevennen im Westen verbreitet. Ob die von Bofill & 
H aas (1920: 663) als H y a l in ia  g la b r a  h a r le i  Fagot aus Katalonien beschrie­
bene Schnecke eine M o r lin a  ist, bedarf der Nachprüfung.
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9-16. Leiden 1894.

N a c h t r a g .

Während der Drucklegung erschien die Publikation
A. R ie d e l : Revision der Zonitiden Polens. — Ann. Zool., 16 (23): 361-464, Taf. 46.

Warszawa 1957.

R iedel revidiert in dieser Publikation die polnischen Zonitidae auf Grund 
vergleichend-anatomischer Studien. Da er mit mir über verschiedene Probleme 
korrespondierte, gelangte er teilweise zur gleichen Auffassung wie ich, so vor 
allem darüber, daß Retinella und Aegopinella generisch verschieden sind und 
über die Umgrenzung der Arten von Aegopinella, nur daß er Aegopinella 
nitens und Aegopinella nitidula als Unterarten einer Art betrachtet, während 
ich vermute, daß sie artlich differenziert sind. Ohne hier die Arbeit von R ie d el , 
die einen großen Fortschritt in der Kenntnis der paläarktischen Zonitidae dar­
stellt, eingehend zu besprechen, möchte ich auf einige Punkte aufmerksam ma­
chen, in welchen R ie d el ’s Auffassung von der meinigen abweicht.

1. R ied el , der nur die äußere Morphologie, aber nicht den inneren Bau 
der Genitalorgane untersuchte, bezeichnet beim Genus Aegopinella (S. 376 
Abb. 2; S. 392 Abb. 4 u. 5; S. 395 Abb. 6; S. 397 Abb. 10; S. 404 Abb. 16) den 
distalen Penisabschnitt als E p i p h a l l u s .  Hingegen unterscheidet er den 
effektiven Epiphallus, der sich bei Aegopinella — wie bei Oxychilus — zwi­
schen dem distalen Penisabschnitt und dem Vas deferens befindet, n i c h t  vom 
Vas deferens. Daß der von mir Epiphallus benannte Gang bei Aegopinella vom 
Vas deferens differenziert ist, geht daraus hervor, daß ich bei verschiedenen 
Arten — Aegopinella ressmanni, inermis, nitidula und nitens — nachweisen 
konnte, daß das Vas deferens mittels einer zugespitzten Papille in den Epi­
phallus mündet (cf. Abb. 6 B).

2. R iedel  (S. 365, 378-380) stellt Perpolita B a ker , 1928 als Subgenus in 
das Genus Glyphyalinia M a r t en s , 1892. Die Anatomie der typischen Art von 
Glyphyalinia — Helix indentata S ay , 1823 — wurde von B aker  (1928: 20-21, 
Taf. 3 Fig. 6-8) beschrieben. Diese Art hat einen gut ausgebildeten Epiphallus 
und stimmt mit den Arten des Subgenus Retinella s. str. anatomisch so weit­
gehend überein, daß die Unterstellung von Glyphyalinia als Subgenus in das 
Genus Retinella durch B aker  (1930: 193-196, 209-214) zu Recht besteht. Die 
Genitalorgane der Arten von Perpolita sind von denjenigen von Glyphyalinia 
und Retinella so verschieden, daß Perpolita mit keiner dieser Gruppen zu 
einem Genus vereinigt werden kann. Hingegen ist die Übereinstimmung der 
Anatomie von Perpolita und Nesovitrea C o o ke , 1921 so groß, daß trotz der 
conchyologischen Differenzen und der weiten geographischen Isolierung die 
beiden Gruppen zu einem Genus zu vereinigen sind, das den älteren Namen 
Nesovitrea führt.

135



3. R ied el  (S. 365, 380-389) übernimmt von A. W ag ner  (1915: 463-465) 
die Auffassung, daß Oxychilus und Schistophallus generisch verschieden wären. 
Er unterteilt das Genus Oxychilus in die Subgenera Oxychilus s. str. und Mor- 
lina, das Genus Schistophallus in die Subgenera Schistophallus s. str. und Cel- 
lariopsis. Auf Grund meiner Untersuchungen gelangte ich zu der Auffassung, 
daß das Genus Oxychilus in die Subgenera Oxychilus s. str., Ortizius subgen. 
nov., Eopolita, Helicophana, Schistophallus, Cellariopsis, Conulopolita und 
Morlina zu unterteilen ist. Ob man diese Gruppen als Subgenera zu dem Genus 
Oxychilus vereinigt, oder ob man einzelne als differenzierte Genera betrachtet, 
ist weitgehend eine Ermessensfrage.
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